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Vorwort der Herausgeberin

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Dieses Heft enthält einige Beiträge, die der Inferenz-
statistik gewidmet sind. Der Beitrag von Moßburger 
beschreibt, wie unklar die Begriffe von Hypothesen-
tests und Signifikanztests erklärt werden und schlägt 
sprachliche Hilfsmittel vor, um diese Schwierigkei-
ten zu beseitigen. Manfred Borgens befasst sich mit 
den Schwierigkeiten, die bei der Behandlung von α- 
und �-Risiko auftauchen. Holmes und Dodd wiede-
rum erläutern, wie Fragen aus der psychologischen 
Forschung als Aufhänger für die Vermittlung statisti-
scher Methoden dienlich sein können. Falk und Lann 

erzählen von den Beziehungen zwischen gewichteten 
und arithmetischen Mitteln. Der nachfolgende Bei-
trag ist der unterhaltsamen und anregenden Kolumne 
von Petocz und Sowey aus Teaching Statistics gewid-
met. In einem kritischen Beitrag setzt sich Marohn 
mit der Vermittlung stochastischer Konzepte in den 
Bildungsmedien auseinander. Zwei Buchrezensionen 
und die vertraute bibliographische Rundschau schlie-
ßen das Heft ab. 

Beim Lesen des Heftes wünsche ich den Leserinnen 
und Lesern vor allem Freude und Anregung. 

Ludwigsburg, Januar 2014

Laura Martignon


